
daß der Band zwischen 1806 und 1917 in die Vorgängereinrichtung der SLB gelangt ist
(freundliche Auskunft von Frank Aurich, SLB Dresden). Auch dieser Druck ersetzt
die Kommata durch Virgeln, spart an Zeichensetzung und zeigt eine uneinheitliche
Orthographie.

Weitere Drucküberlieferung (unzweifelhaft nach der Hs.): KL III, 33–35 (nur das erste der
drei Gedichte).

Kurtze Lobsprechende Beschreibunge
Vber den ChristRühmlichen Hintritt Herren

Herren Bernhardts Hertzogen zu Sachsen
Obristen Feldtherrens.1

Herr Bernhardt2 von geblütt ein Fürst der alten Sachsen
Den Gott hat laßen groß, zu einem Heldt, erwachsen,

Dasa für das Vaterlandt und reinen glaubens lehr’
Er Kriege führen solt’: Ô wie offt hat das Heer

Undt waffen seiner feind’ er in die flucht geschlagen?
Ja mit berühmter handt den sieg darvon getragen?b

Du Meißen weist es wohl, dir Francken, dir Burgundt,
Dir Schwaben, Elsaß auch ist es satt worden kundt.

Als er nun über Rhein das Lager wolte bringen
Mitt wohlbewehrtenc arm’, als vormals, zubezwingen3

Des Feindes großen Zeug4, und starck-gerüsted macht,
So er auffs neẅe hatt’ zu felde wieder bracht;

Do kömbte von oben gleich in vollgestirntemf Kleide
Ein abgesandter rab, und redt, mit dem bescheide

Den Hertzog also an5: Allhier hier alsobaldt
Soll dein fuß stille stehn, hier soll er machen halt,

Dein wohlstaffirtes volck soltug numehrh verlaßen,
Der, so des Himmels zeltt kan mit der spanne faßen,

Es dir so anbefiehlt: Dein nahm und großer Ruhmb6

Sagt er, sey auf dem rundt der welt nuni umb und umb
Genugsam ausgebreitt, und könn nicht größer werden;
Drumb will er von dem bandt und kercker dieser erden

Jetzundtj erlösen dich, Er will dich alsoforttk

Versetzen in die höh’ in seinen freuden ortt;
Er wirdt dich aber nicht durch die gewalt der waffen
Nein: Sondern durch ein Süß’ und angenehmes schlaffen,

Von hinnen nehmen weg: Ermahne deine Seel’
Undt folge wohlgemuht und willig dem befehl

Deßelben, dem wir doch gehorchen alle müßen
Darzu kan anders was dir nicht zuml nutz ersprießen.

Des Heeres hertzog sagt darauff stracks: Sieh ich bin
Bereit zu gehn, wo mich der Schluß des Herren hin

Erfordert ungesäumt: Doch will ich ordnung geben
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